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WER vor einigen Jahrzehnten, wie zum
Beispiel wir, in eine Hochschulvorlesung über

Psychologie hineingeriet, konnte, falls er

unbefangen genug war, um überhaupt etwas zu

merken, eine erstaunliche Feststellung machen.

Die wissenschaftliche Psychologie von damals

unternahm zwar die ausgeklügeltsten Experimente,

um das, was sie als seelische Funktionen

betrachtete, zu messen und in berechenbare

Beziehungen zu bringen ; aber den eigentlichen

Gegenstand ihrer Forschung, die Seele, ließ sie

als verstaubtes Requisit unaufgeklärter
Hinterwäldler im Dunkeln stehen.

DIE Psychologie ohne Seele war ein Ausfluß

einer Zeitströmung, welche Wirklichkeit
bloß dem Raumverdrängenden, dem Wägbaren
und dem Meßbaren zubilligte. Durchaus nicht

nur auf dem Gebiet der Wissenschaft! Eine

jahrhundertealte Entwicklung hatte auf
verschiedenen Geleisen in allen Lebensbezirken

unseres Kulturkreises zu einer immer wachsenden

und allgemeineren Abwertung des

Seelischen geführt. Die Folgen sind unvergleichlich

schwerwiegender und anhaltender als jene der

schlimmsten Geldentwertung.
ZWAR zweifelte natürlich auch während

der Hochblüte der Psychologie ohne Seele und

jener Weltanschauung, die man mit dem

Schlagwort Materialismus bezeichnen mag,

wenn man sich darüber klar ist, daß sie alle

Schichten der Bevölkerung in gleicher Weise

beherrschte, kein Mensch im Ernst daran, ganz
im geheimen doch so etwas wie eine Seele zu

besitzen. Aber man kümmerte sich nicht groß

um diese und erst recht nicht um jene der
Mitmenschen. Man hielt die Seele für eine mehr

oder weniger anrüchige Gegebenheit, deren

Dasein man tunlichst verbarg, mit der man
sich so wenig wie möglich oder dann nur
spielerisch beschäftigte und deren man sich im

Grunde eher schämte.

DA aber die Seele eine Wirklichkeit ist und

sogar eine äußerst anspruchsvolle von größter

Sprengkraft, wirkte diese, auch wenn sie

verleugnet und mißverkannt wurde, nach wie vor
weiter, nur äußerte sie sich als vernachlässigte

und zurückgebundene Seele — anders.

DIE Psychologie ohne Seele ist heute so gut
wie überwunden. Die Auswirkungen der

Verleugnung und Abwertung der Seele jedoch

dauern an. Wir beginnen erst jetzt, deren Tragweite

voll zu überblicken.

DIE Psychiater — manche nennen sich, ob-

schon ihnen nun zur Ausübung der Heilkunst
wieder eine Psychologie zur Verfügung steht,

in der die Seele ihren Platz zurückgewonnen

hat, immer noch verschämt Nervenärzte —•

kennen die Unzahl übermäßig belasteter und

behinderter Seelen. Diese Tatsache ist nur ein

Symptom. Die Verleugnung der Seele hat alle

Äußerungen menschlichen Lebens verbogen.

EINE erste Voraussetzung zur langsamen

Überwindung der Schwierigkeiten, die unsere

Zeit kennzeichnen, wäre, zunächst einmal zur

Wirklichkeit der eigenen Seele und auch jener

der Mitmenschen ja zu sagen.
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